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biefe gwei SRätmer einanber ergängten, wie eS fetten J

ber gatt feitt wirb, ©tämpfti als bie mefer ftätig
OorwärtS ftofettbe, DBerft SBielanb als bie teBfeaft

unb oielfeüig na* atten ©eiten biefen ©tof oer*
Breitenbe unb auSfüferenbe Kraft, — auf bem ©e*
Biete ber Verwaltung gang baS, waS ber VefefetS*

feaBer ttnb ber ©cneralftaBS*ef im gelbe; unb bie

aufri*tige unb warme ©*ilbemng, wet*e DBerft
SBielanb im erften ber bief jäferigen Vlätter üott fei*
nein DBem ma*t, faim mit wenigen StitSttafemett

wttb tta* ber ©igetttfeümti*feit beS ©*itberabeit auf
biefen übertragen werben unb üon ifem fetBft gelten.
SBaS ©tämpfli tfeat, baS tfeat DBerft HanS SBielanb,

fo Weit feitt ©eBiet rei*te, mü ifem; bie wenigen

©egenftanbe, wo fte itt iferen Sbtft*tett, tti*t in iferem

feofeem geiftigen Verftänbnif, auS einanber gingen,
ftnb unS tfeeilS itt jener ©*ilberung genannt, tfeeilS

fonft auS biefen Vlättern Befatmt. ©S waren BloS

fa*li*e, feine ©eftnnungSfrageti.
SttS Seferer uttb güferer ber Sruppen ftefet DBerft

HanS SBtetattb wofel üott wenigen üBertroffcn ba.

©ang im ©inftang mit feinen Slnft*ten über beit

Rang feielt er üor Slttem baS lebenbige, freie Ver*
ftänbnif feo*. Die feftett Veftimmungen ber Dienft*
unb UeBungSüorf*riften galten ifem BtoS als SBerf*

geug, baS oom re*ten ©elfte gefeanbfeaBt, wenn an

ft* f*on unoottfommett, ftetS bie re*tett grü*te
Bringen wirb. Um eS mit ootter greifeeit Bemeiftern

gu fonnett, ni*t um ft* baritt gu »ertiefen, üer*

langte er beffen grünblt*eS Verftänbnif unb wufte
bieS bur* feine geiftig rege Vefeanbtung lei*ter atS

man*er Slttbere bur* maf*iitenmäfigeS ©inBläuen

feerBeigufüferett. DeSfealB war Riemanb weniger

RegtementSreiter unb RegtemetttSftürmer als er.
SRit grofern ©ifer fu*te er ftetS bie ©rgeBniffe ber

neueften Kriege fofort in gleif* tmb Vtttt ber Srup*
pettfüfemttg gu oerwattbeln, unb mag barin BiSwei*

len etwas gu weit gegangen fein. Die Slrt unb

SBeife jeber wirfli*en Kriegfüferung ift ni*t atteitt
ein Kinb beS fortf*reüctiben SeügeifteS, fonbern

au* BeS SttfattS unb namentli* ortti*er Umftänbe.
Der ftrenge ©rnft üon DBerft SBielanb im Dienft
ofene bie fonft fo oft beliebte ©roBfeeit wirfte um fo

fräftiger, als er aufer Dienft gegen bett jüngften
Slfpiranten ber freunbti*fte, wofelwottenb.fte unb feei*

terfte ®efettf*after war.
SBie wefemütfeig ftimmeitb, faft afeituitgSoott ftnb

Bie SBorte, mit benen er no* in einem feiner legten

Sluffäfce „DaS eibgen. ©*utjafer 1864" Rr. 5 üom
2. geBraar, ©eite 33, bie ftfewere Slufgabe biefer
©eite feiner SaufBafen tti*t fowofet gu feinen ©ttn*
ften, fonbern um feiner VerufSgenoffen Witten, ge*
gei*net feat.

SllS ©*riftftetter imb in beit freien Vorträgen,
in betten man ifen fo gerne feorte, entfaltete er bie*

felbe geiftig friftfee Ri*tung. SRo*te matt au* oft
oott feinen Stnft*tett aBwei*en, anregettb, BeleBettb,

ben Vlid erweitemb unb Befreienb waren fte ftetS.

Sn Rr. 1 biefeS SafergangS gaB er eilten fingen SIB*

rif ber ©ef*i*te Ber Seüung; toaS er im ©ingeinen

fleißig Bafür geleiftet, üBergefet er. SBir erfennett aBer

unf*wer feinen ©eijt in beit Bebeitteitbfteit SlrBeiten

attgemeinen SnfeattS ober in feinem Befonbem %acb,

unb wiffen ober glauben bieS namentli* oott ben

Stuffäfcen attgemeinen SnBaltS üom Safer 1856 (äl*
tere Safergänge liegen uttS tti*t üor): „Die Vebett*

tung unferer Slrmee", „©tubien über bie Drgattifa*
tioit tmferer Slrmee im gatte eitteS Krieges"; üoti
1857: „Sum ©ingang" ober (taut Regifter): „Der
KriegSlärm unb bie DegemBertage", Dcutf* uub
SBelftfe", „©9tüefter*@ebaitfett"; üott 1858: „Deutf*
ober SBetf*, tto* einmal"; oon 1859: „Die @*weig
itnb ber Krieg"; oon 1860: „Sunt ©ingang", „Sur
SageSfrage"; oon 1861: „Sum ©ingang", „Die
ftfeweigeriftfee Reutralüät", „Drganifation ber ftfeweig.

Slrmee für ben Krieg"; oon 1862: „SBefergebattfen";

ooit 1863: „DaS SeBeit int gelbe", „Die SoftmgS*
Worte tt. f. w." (bie gweite Hälfte BeS SafergangS

liegt unS ni*t üor). Von 1864: „Sum ©ingang",
„DaS eibgen. ©*uljafer". gerner üon ben meiften

Stuffä^ett ÜBer bie SageS* uttb fonftige KriegSge*

f*i*te unb oielen ÜBer ga*gegettftättbe, ttametttli*
bie ©ewefer* ober VewafftmngSfrage, fowie bie Be*

fpre*ungett oom „Vü*ertif*".
Sitte biefe rei*e Sfeätigfeü als Veamter, Seferer,

güferer unb ©*riftftetter auf bem gelbe beS SBefer*

wefcnS war bur*brattgeit unb eingig mogti* gema*t
bur* feine innige, itt greub unb Seib ftetS gleid)

tiefgefüfette VatertanbSlieBe. SebeS SBort, gef*rie*
Ben unb gefpro*en, war oott biefem feeitigen geuer
Befeett! SBir fetmett eS atte! DaS Befte Dpfer, baS

wir ifem feier bringen fonnen, ift baS ©*weigen
feeiliger ©*eu! Unb biefe VatertanbSlieBe war Bie

gruefet einer bnr* unb bur* reinen, Biebern, ebel»

unb gefunben SRenf*ett*©eele. ©r war ein Wann
ofene galf*! Der ©eift eineS HanS SBielanb, wür*
big beffen feineS DfeeitnS, BeS früfeern DBerften SBie*

lanb, uitb feines VaterS, wirb fo lange im eibge*

ttofftftfeen Heere fortleben, als Bie ©*weiger greifeeit
beftefet, gebe ©ott, auf ewig.

Vera im Vra*monat 1864.

ftran* bon @rla*, DBerftlieut,

Dicfem feergU*en Ra*rufe an Ben VerftorBenett

glauben wir no* bie Rotig Beifügen git fotten, baf
eine eingefeenbe Vefpre*ung imb SBürbigung ber

militärifeben SBirffamfeit oon DBerft SBielanb bur*
einige feiner greuttbe attSgearBeitet wirb, ttnb bem*

nä*ft in biefen Vlättern erfebeinen fott.
$ie Rebaftion.

las %axa,anifa)t Snfanterie -UtotatUim Ur 4,

int Cruppen5ufammen3ug 1863.

(gortfefcitttg.)

Den 17. ©eptember. Um beute re*tgeitig
Bei bem als ©ammelplafc unferer Vrigabe Beftimm*

tett, gwei gute ©tuuben entfernten SBangWfel anlan*
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diefe zwei Männer einander ergänzten, wie es selten l

der Fall sein wird. Stämpfii als die mehr stätig
vorwärts stoßende, Oberst Wieland als die lebhaft
und vielseitig nach allen Seiten diesen Stoß
verbreitende und ausführende Kraft, — auf dem

Gebiete der Verwaltung ganz das, was der Befehlshaber

und der Gcneralstabschef im Felde; und die

aufrichtige und warme Schilderung, welche Oberst
Wieland im ersten der dießjährigen Blätter von
feinem Obern macht, kann mit wenigen Ausnahmen
und nach der Eigenthümlichkett des Schildernden auf
diesen übertragen werden und von ihm selbst gelten.
Was Stämpfii that, das that Oberst Hans Wieland,
so weit sein Gebiet reichte, mit ihm; die wenigen

Gegenstände, wo sie in ihren Ansichten, nicht in ihrem
höhcrn geistigen Verständniß, aus einander gingen,
find uns thcils in jener Schilderung genannt, theils
sonst aus dicscn Blättern bekannt. Es waren blos

sachliche, keine Gesinnungsfragen.
Als Lehrer und Führer der Truppen steht Oberst

Hans Wieland wohl von wenigen übertreffen da.

Ganz im Einklang mit seinen Ansichten über den

Rang hielt er vor Allem das lebendige, freie
Verständniß hoch. Die festen Bestimmungen der Dienstund

Uebungsvorschriften galten ihm blos als Werkzeug,

das vom rechten Geiste gehandhabt, wenn an

sich schon unvollkommen, stets die rechten Früchte

bringen wird. Um es mit voller Freiheit bemeistern

zu können, nicht um stch darin zu vertiefen,
verlangte er dessen gründliches Verständniß und wußte
dies durch feine geistig rege Behandlung leichter als
mancher Andere durch maschinenmäßiges Einbläuen

herbeizuführen. Deshalb war Niemand weniger

Reglementsreiter und Reglementsstürmer als cr.

Mit großem Eifer suchte er stets die Ergebnisse der

neuesten Kriege sofort in Fleisch und Blut dcr

Truppenführung zu verwandeln, und mag darin bisweilen

etwas zu weit gegangen sein. Die Art und

Weise jeder wirklichen Kriegführung ist nicht allein
ein Kind des fortschreitenden Zeitgeistes, sondern

auch des Zufalls und namentlich örtlicher Umstände.
Der strenge Ernst von Oberst Wieland im Dienst
ohne die sonst so oft beliebte Grobheit wirkte um so

kräftiger, als er außer Dienst gegen den jüngsten
Aspiranten der freundlichste, wohlwollendste und
heiterste Gesellschafter war.

Wie wehmüthig stimmend, fast ahnungsvoll stnd

die Worte, mit denen er noch in einem feiner letzten

Aufsätze „Das eidgen. Schuljahr 1864" Nr. 5 vom
2. Februar, Seite 33, die schwere Aufgabe dieser

Seite feiner Laufbahn nicht sowohl zu seinen Gunsten,

sondern um seiner Berufsgenossen willen,
gezeichnet hat.

Als Schriftsteller und in den freien Vorträgen,
in denen man ihn so gerne hörte, entfaltete er
dieselbe geistig frische Richtung. Mochte man auch oft
von seinen Ansichten abweichen, anregend, belebend,
den Blick erweiternd und befreiend waren sie stets.

In Nr. 1 dieses Jahrgangs gab er einen kurzen Abriß

der Geschichte der Zeitung; was er im Einzelnen
geiHig dafür geleistet, übergeht er. Wir erkennen aber

unschwer seinen Geist in den bedeutendsten Arbeiten

allgemeinen Inhalts oder in seinem besondern Fach,
und wissen oder glauben dies namentlich von den

Aufsätzen allgemeinen Inhalts vom Jahr 1856 (ältere

Jahrgänge liegen uns nicht vor) : „Die Bedeutung

unserer Armce", „Studien über die Organisation

unserer Armee im Falle eines Krieges"; von
1857: „Zum Eingang" oder (laut Register): „Der
Kriegslärm und die Dezembertage", Deutsch und
Welsch", „Sylvester-Gedanken"; von 1858: „Deutsch
oder Welsch, noch einmal" ; von 1859 : „Die Schweiz
und der Krieg"; von 1860: „Zum Eingang", „Zur
Tagesfrage"; von 1861: „Zum Eingang", „Die
schweizerische Neutralität", „Organisation der schweiz.

Armee für den Krieg"; von 1862: „Wehrgedanken";
von 1863: „Das Leben im Felde", „Die Losungsworte

n. s. w." (die zweite Hälfte des Jahrgangs
liegt uns nicht vor). Von 1864: „Zum Eingang",
„Das eidgen. Schuljahr". Ferner von den meisten

Aufsätze« über die Tages- und sonstige Kriegsgeschichte

und vielen über Fachgegenstände, namentlich
die Gewehr- oder Bewaffnungsfrage, fowie die

Besprechungen vom „Bücherttsch".
Alle diese reiche Thätigkeit als Beamter, Lehrer,

Führer und Schriftsteller auf dem Felde des Wehr-
wefcns war durchdrungen und einzig möglich gemacht

durch seine innige, in Frcud und Leid stets gleich

tiefgefühlte Vaterlandsliebe. Jedes Wort, geschrieben

und gesprochen, war von diesem heiligen Feuer

beseelt! Wir kennen es alle! Das beste Opfer, das

wir ihm hier bringen können, ist das Schweigen

heiliger Scheu! Und diese Vaterlandsliebe war die

Frucht einer durch und durch reinen, biedern, edeln

und gesunden Menschen-Seele. Er war ein Mann
ohne Falsch! Der Geist eines Hans Wieland, würdig

dessen seines Oheims, des frühern Obersten Wieland,

und feines Vaters, wird fo lange im
eidgenössischen Heere fortleben, als die Schweizer Freiheit
besteht, gebe Gott, auf ewig.

Bern im Brachmonat 1864.

Franz von Erlach, Oberstlieut.

Diesem herzlichen Nachrufe an den Verstorbenen

glauben wir noch die Notiz beifügen zu sollen, daß

eine eingehende Besprechung und Würdigung der

militärischen Wirksamkeit von Oberst Wieland durch

einige seiner Freunde ausgearbeitet wird, und
demnächst in diesen Blättern erscheinen soll.

Die Redaktion.

Das Aargauische Infanterie-Bataillon Nr 4.

im Truppenzusammenzug 1863.

(Fortsetzung.)

Den 17. September. Um heute rechtzeitig

bei dem als Sammelplatz unserer Brigade bestimmten,

zwei gute Stunden entfernten Wanzwyl anlan-
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gen gu fonnett, mufte ftfeon um 5/2 Ufer aufgcBro*
efeett werben, fo baf SltteS Bereits um 4 Ufer SRor*

genS in Sfeätigfeü war. (Bin bi*ter ReBcl war
Beinafee Bis gur Slnfttnft auf bent Begei*neten ©am*
melplatjc unfer Vegteüer.

(Btwa um 9 Ufer fcfctc ft* baS SBcftforpS, beffen

II. Vrigabe mütlcrweilen gwif*en RotfeenBad) ttnb

Heimenfeaufen unb bie Iü. Bei SBangen ©tettung
genommen featte, in Vewegung. Die I. Vrigabe
fammt ber Slrtitlerie unb Kaoatteric wenbete ft*
üBer HergogenBu*fee auf ber grofen ©träfe ita*
VüfcBerg; eben bafein bie gweite Vrigabe über Hei=

menfeaufeit unb bett HergogcnBu*fee=Unterwatb.

Die Iü. Vrigabe fu*tc ÜBer SBattiSwfet, Varfett
imb ©tab=Deitg bie Slnfeofee üon H^t^imooS gtt ge*
winnett; alle brei Kolotmcti mü gefolgertem ©i*cr*
feeüSbienft, aBer mogli*fter VerBinbung.

DaS für bie beutige Slffaire beftimmte Serrain
war ein fefer bur*f*nüteneS. Vor ber gront ber

mutfeinaftti*ett ©tettttttg beS ©egnerS ftof ber Deng*
Ba*, beffen gatigcS re*teS Ufer Bis Vü^Berg unb

HatbimooS, baS bie Sanbftrafe unb ben gorft bo*

minirt, bi*t Bewalbet ift, ein an ft* unbebeutenbeS,
attein bur* feine fteiten Uferränbe f*wierig gu ÜBer*

ftfereüenbeS Hütbernif; fubti* üon VüfjBerg erfeeBen

ft* bie Hügel üon Sfeunftetten, bie auf 2000 ©*ritte
baS Vtateau oon HatbimooS Befeerrf*en. ©egen 10

Ufer featte ft* baS SBcftforpS bur* bie ftfewiertgen
©rünbe beS DcngBa*eS bur*gearBeüet unb Begatt*
nett bie Vlänfter ber I. tmb II. Vrigabe aus ber

SBalbli*tung Bei ber ©ifettBafett ifer geuer gegen ben

©egner, ber ben ©ifenBafenbatnm Befefct battt unb für
baS feeutige ©efe*t ft* mit bett Beiben Vertier Va*
taittonen Rr. 43 uttb 60 oerftärft hatte. Ra*bem
baS feeftige geuer ber Bei HalbimooS poftirteit feinb*
li*ett Slrtitlerie bie erfte Kolonne beS SBeftforpS att*
fängli* üerantaft hatte, ft* wieber in bett SBalb

gttrüdgugiefeen, brang biefelbe in VerBinbung mit ber

ingwif*en gttr ©tttwidlimg gefommettett IL Vrigabe
aBermalS oor. Sngtoif*en battt au* unfere Slrtillerie

oon Sfeimftetten feer ifer geuer eröffnet.

Sauge wogte ber Kampf fein tmb feer, namentli*
um bett Veftfc beS üom ©egner ftarf Befehlen ©i*
fetiBafenbammeS entfpantt ft* ein feartttädigeS geuer*
gefe*t, in bai jebo* einmal eine Vattfe eintrat, als
ttämli* eitt ©ifenBafettgug mitten bttr* baS ©*ta*t=
fetb pfiff.

©nbli* gog ft* ber ©egner langfam gurüd, fu*te
gwar no*malS Vofttion gu faffett uttb baS Vorbriti*
gen unferer Vrigaben bur* meferfa*e Kaoatterie*
©feargett gu feemmen. SllS aBer enbli* au* bk ÜI.
Vrigabe, Vorgeaub, oon Rorben feer baS Vtateau
Bebrofete uttb BaS gefammte SBcftforpS in einer ©tärfe
oon mittbeftettS 6/2 Vatatttonett unb einigelt ©*ü=
^enfompagttien gum ©türm gegen baS Vfateaw üott
HatbimooS feeranrüdte, trat er ben Rüdweg na*
Slarwangen an. ©S war 1 Ufer Ra*mütagS, als
ber Vefefel gitm ©inftetteit ber geittbfeligfeiten er*
tfeeilt wurbe. Seiber lief eS biefmal ni*t ofene ei*

tten Unfall ab, inbem in btm feifctgett geuergefe*t
Beim ©ifettBafettbamm eitt ©otbat oom 3ür*er Va*

taitton Rr. 3 mittelft eineS SabftodS bur* ben Utt*
terleiB gef*offen witrbe; eine Vcrwunbuttg, wel*e
fpäter bett Sob gur golge hatte, dlad) furger dtaft
würbe nad) Sangentfeal marf*irt, wo bie I. Vrigabe
in ber ©Bette Bei @*orett baS Vioouaf Begog. Den
©i*crfecüSbicnft oerfafe baS Sugerner Vataitton Rr.
57, beffen Vorpoften längs ber ©ifenBafen ptacirt
würben, wäferenb ein betaftfeirter Voftett baS Vtatcatt
oott HatbimooS Bewa*te. Der Ra*mütag oerftri*
unter ben nBti*ett Dietiftüerri*tungeu, als 3lBfo*en,
©eweferreinigung, Snftanbftettung ber KleibuttgS*
unb SlnSritftnngSgegenftänbe, ©trofe*, ^)olgfaffen tc.

©S wäfertc tti*t lange, fo würbe unferm gelbla*
ger ein mgjfenfeafter Vefu*, namentli* oon Beite
bei ftfeonen ©ef*le*teS gtt Sfeeit, baS mü fomif*er
Verwuttberung bk oerfefeiebenartigen, oft mit im*
ftfeutbüottfter Ungcnirtfeeit üorgcnommeiteit Soitetten*

üerri*tungen unferer Seute Bewunberte.
©S hätte mit ©*irmgetten Biüouafirt Werbeit fol*

ten; weil aBer ber attSftfelieftli* mit biefem Steige
Betraute ©taBSoffigier — waferf*einti* oB ben Sa*
felgenüffcit beS Hauptquartiers — feine Seit mefer

gefunben feaben mo*te, bie SluSfüferung ber bafeeri*

gen Drbre gtt üBerwa*en, langten biefetben erft Beim

©inBru* ber %lad)t an, ali Bereits bie Sruppen ifer

©trofe gefaft unb ft* ber grofte Sfeeit gur Rufee

eingeri*tet hatte. ©S wurbe beSfealb üott ber Ve*

nü^ung ber ©*trmgelte Umgang genommen. SBem

eS auf feiner Hanb oott ©trofe in feinem Kaput unb

unter ber ReBetbede gu füfel war, bem ftunb eS frei,
Bei bett Balb um bk ViüouafS ber eingelnen Va*
taittonS feerum auflobembeti geuer, wet*e bie gattge
dlaebt tmterfeatteti würben wnb Ben VerfammttmgS*

pwnft für eingelne immer no* muntere ©ruppen Bit*
beten, ft* tta* ©utbüitfeit eittguri*teit.

Den 18. ©eptemBer. ©*ott früfegeüig wttr*
bett wir Burd) tintn Vefu* aargautftfeer SanbSfeute,

barunter bie HH> DBerft ©*warg, DBerftlieut. dBnb*

Ier, Sefenber, Kommanbant Sefenber, ©enit uttb

meferere Stttbere erfreut, wel*e oott nitii an als Ve*

fu*er bie Sruppen Beftänbig Bis gum ©nbe beS SRa*

nooerS Begleiteten.

SRorgenS 8 Ufer war SltteS wieberam marf*fer*
tig. Sm Vorbertreffen Befanben ft* feeute bie I.
unb Iü. Vrigabe, bie IL Vrigabe oerBlieB Bei Sfeun*

ftetten in Referoeftettung. Die I. Vrigabe rüdte auf
ber grofen ©träfe gegen Slarwangett üor, oorauS

ein ftarfeS Sagertreffen auS pänftern utib Kom*

pagitiefototmeit, feinter bemfetBen Bie übrigen Va*
taittone in HatBBataittotte getfeeitt, ftt*te fte att bett

üom geinbe ftarf Befe^tett SBalb gu gelangen, ans

wet*em aber ber fefer oortfeeitfeaft poftirte geinb ein

fo na*brüdli*eS Slrtitlerie* ttnb ©eweferfeiter eröffnete,

baf ft* bie Vrigabe tta* wteberfeoltett oergeB*

li*ett Verfu*ett, bett SBalbfattm gu gewiimen, Bis

tta* HergogenBu*fee gurüdgiefeen mufte.
Stu* bie III. Vrigabe, bie Beorbert war ÜBer

Vü^Berg gegen HatbimooS oorgugefeen, Wttrbe, tta**
bem fte bur* Ben SBalb oott HergogettBu*fee tta*
VüfcBerg feineingebrungeit war imb bk H&Ben gu

erfteigett begoimcit hatte, bttr* einen oom @e$tter

mü UeBerma*t oottgogenen Slngriff geworfen, mufte
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gen zn können, mußtc schon um 5/z Uhr aufgebrochen

werden, so daß Allcs bereits um 4 Uhr Morgens

in Thätigkeit war. Ein dichter Nebel war
beinahe bis zur Ankunft anf dem bezeichneten

Sammelplatze unser Begleiter.

Etwa um 9 Uhr setzte sich das Wcstkorps, dessen

II. Brigade mittlcrwcilcn zwischen Röthenbach und

Heimenhausen und die HI. bei Wangen Stellung
genommen hatte, in Bewegung. Die I. Brigade
sammt der Artillerie und Kavallerie wendete sich

iiber Herzogenbuchsee auf der großen Straße nach

Bützberg; eben dahin die zweite Brigade über Hei-
menhauscn und den Herzogcnbuchfee-Unterwald.

Die III. Brigade suchte über Walliswyl, Barken
und Stad-Oenz dic Anhöhe von Haldimoos zu
gewinnen; alle drei Kolonncn mit gesondertem
Sicherheitsdienst, aber möglichster Verbindung.

Das für die heutige Affaire bestimmte Terrain
war ein sehr durchschnittenes. Vor der Front der

muthmaßlichc« Stellung des Gegners floß der Oenzbach,

dessen ganzes rechtes Ufer bis Bützberg und

Haldimoos, das die Landstraße und den Forst do-

minirt, dicht bewaldet ist, ein an stch unbedeutendes,
allein durch seine steilen Uferrände schwierig zu
überschreitendes Hinderniß; südlich von Bützberg erheben

sich die Hügel von Thunstetten, die ans 2000 Schritte
das Plateau von Haldimoos beherrschen. Gegen 10

Uhr hatte sich das Westkorps durch die schwierigen
Gründe des Oenzbaches durchgearbeitet und begannen

die Plänkler der I. und II. Brigade aus der

Waldlichtung bei der Eisenbahn ihr Feuer gegen den

Gegner, der den Eisenbahndamm besetzt hatte und für
das heutige Gefecht sich mit den beiden Berner
Bataillonen Nr. 43 und 60 verstärkt hatte. Nachdem
das heftige Feuer der bei Haldimoos postirten feindlichen

Artillerie die erste Kolonne des Westkorps
anfänglich veranlaßt hatte, stch wieder in den Wald
zurückzuziehen, drang dieselbe in Verbindung mit der

inzwischen zur Entwicklung gekommenen II. Brigade
abermals vor. Inzwischen hatte auch unsere Artillerie

von Thunstetten her ihr Feuer eröffnet.

Lange wogte der Kampf hin und her, namentlich
um den Besitz des vom Gegner stark besetzten

Eisenbahndammes entspann sich ein hartnäckiges Feuer-
gefccht, in das jedoch einmal eine Pause eintrat, als
nämlich ein Eisenbahnzug mitten durch das Schlachtfeld

pfiff.
Endlich zog sich der Gegner langsam zurück, suchte

zwar nochmals Position zu fassen und das Vordringen

unserer Brigaden durch mehrfache Kavallerie-
Chargen zu hemmen. Als aber endlich auch die HI.
Brigade, Borgeaud, von Norden her das Plateau
bedrohte und das gesammte Westkorps in einer Stärke
von mindestens 6/z Bataillonen und einigen
Schützenkompagnien zum Sturm gegen das Plateau von
Haldimoos heranrückte, trat er den Rückweg nach

Aarwangen an. Es war 1 Uhr Nachmittags, als
der Befehl zum Einstellen der Feindseligkeiten
ertheilt wurde. Leider lief es dießmal nicht ohne
einen Unfall ab, indem in dem hitzigen Feuergefecht
bcim Eisenbahndamm ein Soldat vom Zürcher Ba¬

taillon Nr. 3 mittelst eines Ladstocks durch den
Unterleib geschossen wurde; eine Verwundung, welche

spätcr den Tod zur Folge hatte. Nach kurzer Rast
wurdc nach Langenthal marschirt, wo die I. Brigade
in dcr Ebene bei Schoren das Bivouak bezog. Dcn
Sicherheitsdienst versah das Luzerner Bataillon Nr.
57, dessen Vorposten längs der Eisenbahn placirt
wurden, während ein detaschirter Posten das Plateau
von Haldimoos bewachte. Der Nachmittag verstrich
unter den üblichen Dienstverrichtungeu, als Abkochen,

Gewehrreinigung, Jnstandstellung der Kleidungsund

Ausrüstungsgegenstände, Stroh-, Holzfassen :c.

Es währte nicht lange, fo wurde unferm Feldlager

ein massenhafter Besuch, namentlich von Seite
des schönen Geschlechtes zu Theil, das mit komischer

Verwunderung die verschiedenartigen, oft mit
unschuldvollster Ungcnirtheit vorgenommenen
Toilettenverrichtungen unserer Leute bewunderte.

Es hätte mit Schirmzelten bivouakirt werden

sollen; weil aber der ausschließlich mit diesem Zweige
betraute Stabsoffizier — wahrscheinlich ob den Ta-
felgenüsscn des Hauptquartiers — keine Zeit mehr

gefunden haben mochte, die Ausführung der daherigen

Ordre zu überwachen, langten dieselben erst beim

Einbruch der Nacht an, als bereits die Truppen ihr
Stroh gefaßt und sich der größte Theil zur Ruhe
eingerichtet hatte. Es wurde deshalb von der

Benützung der Schirmzelte Umgang genommen. Wem
es auf feiner Hand voll Stroh in feinem Kaput und

unter der Nebeldecke zu kühl war, dem stund es frei,
bei den bald um die Bivouaks der einzelnen
Bataillons herum auflodernden Feuer, welche die ganze
Nacht unterhalten wurden und den Bersammlungs-
punkt für einzelne immer noch muntere Gruppen
bildeten, sich nach Gutdünken einzurichten.

Den 18. September. Schon frühzeitig wurden

wir durch einen Besuch aargauischer Landsleute,
darunter die HH. Oberst Schwarz, Oberstlieut. Wyd-
ler, Zehnder, Kommandant Zehnder, Senn und

mehrere Andere erfreut, welche von nun an als
Besucher die Truppen beständig bis zum Ende des

Manövers begleiteten.

Morgens 8 Uhr war Alles wiederum marschfertig.

Im Vordertreffen befanden stch heute die I.
und HI. Brigade, die II. Brigade verblieb bei Thunstetten

in Reservestellung. Die I. Brigade rückte auf
der großen Straße gegen Aarwangen vor, voraus
ein starkes Jägertreffen aus Plänklern und

Kompagnickolonnen, hinter demselben die übrigen
Bataillone in Halbbataillonc getheilt, suchte sie an den

vom Feinde stark besetzten Wald zu gelangen, aus

welchem aber der sehr vortheilhaft postirte Feind ein

so nachdrückliches Artillerie- und Gewehrfeuer eröffnete,

daß sich die Brigade nach wiederholten vergeblichen

Versuchen, den Waldsaum zu gewinnen, bis

nach Herzogenbuchsee zurückziehen mußte.

Auch die III. Brigade, die beordert war über

Bützberg gegen Haldimoos vorzugehen, wurde, nachdem

sie durch den Wald von Herzogenbuchsee nach

Bützberg hiueingedrungen war und die Höhen zu

ersteigen begonnen hatte, durch einen vom Gegner

mit Uebermacht vollzogenen Angriff geworfen, mußte
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ft* in bett SBalb gttrüdgiefeen unb fonnte erft feinter
ber ©ifenfeafen wieber georbnet werben. Veim ©i=

feiiBafettbamm üoit HergogettBti*fee, Bis Wofeiti ttttS
ber ©egner na*gerüdt war, fam eS gu einem leB*

feaften geuergefe*t, BaS aBer, ba bit tint 4ßartfeei

gum weitem Vorbringen gtt f*wa*, bit anbere aBer

eBenfo wenig im ©tanbe war, bett ©egner etttftfcte*
bett gu werfen, ttwa um 11 Ufer Vormittags bur*
ben Vefefel gur ©inftettung ber geinbfetigfeüen utt*
terbro*ett wurbe.

Damit waren bie eigenttt*ett gelbmanoüerS oott*
cttbet uttb feorte bie BiSfeer ftreng eingefealtene @*ei*
bung in gwei feinbli*e Vartfeeieti auf.

Ra* einem ungefäfer gweiftünbigen SRarftfee ge*

langten wir in uttfere KatttonnementS, Sfeorittgett,
Vettettfeaufeit ttttb Vottabütgett.

S5unbeSrätfeli*e Snfpeftion.

©tnrm oott Slef*i. VettagSfetcr.
(19. uttb 20. Btpt)

Den 19. ©eptember wurben fämmttüfee am

SrUppeitgufammengug tfeeitnefemenbe KorpS auf ber

bftli* üott HergogetiBu*fee, gwiftfeett ber ©ifettBafen

tmb ber grofett ©träfe gelegenen ©Beite fongentrirt,
wo fte ft* in 4 Sreffen imb gwar in folgettber Drb*
nung aufftettten:

3« ber Stoantgarbe fämmtli*e 7 ©*ü|enfompa=
gnien, x/2 Vataitton Rr. 83 Slargau uub ©appettr*
Kompagnie Rr. 1 SBaabt.

Sm erften Sreffen:
2 Vrigaben (5/2 Vataittone).

Sm gweiten Sreffett:
2 Vrigaben (6 Vataittone).

Sm brüten Sreffen:
Die Slrtitlerie* itnb Kaoatterie=Vrigaben.

Da bie Slufftettuttg ber eittgeliteit KorpS bur* Sa*
lottS Begei*ttet war tmb biefetben jeweils Beim Sin*

langen oott Slbjutanten in ifere ©tettung eingefüfert

wurben, fo gieng uttgea*tet beS bi*ten ReBelS, bie

Stttfftettuug raf* oor ft* ttttb Bereits um 8 Ufer

ftanb bie auS etwa 10,000 Statut Beftefeenbe Ue*

BungSbiüifton mü iferen 18 Kanonen Bereit unb ent*

rollte ber unter ben ©trafeten einer prä*Ügen HerBft*
fonne ft* gertfeeitettbe ReBet einer immenfett, oott
atten ©eiten feer gitgeftromtett Suföauermaffe ein

impofanteS Vilb. SBir glauben niebt gtt übertreiben,

wenn wir bit btm mittiäriftfeeit ©*aitfpiet aitwofe*

nenbe VotfSmettge auf 20000 3Ratm f*äfcen.

VrägiS itm Wi Ufer fam ber Stifpeftor beS Srttp*
pettgufammengitgS, Herr VunbeSratfe ©tämpfti, auf
einem @*immel feerangefprettgt, uttb fauste, üott
einem gafetrei*cn ©eneralftab gefolgt, in bem Befon*
berS bie ©rofett*Uniformett ber fremben Dfftgiere
glängettb feeroorfta*ett, er fetbft aBer bur* fein mit
aller ©tiquette im SBiberfpra* ftefeettbeS gilgfeüt*en
glättgte, bie langen Sinien auf unb ab, unter Ben

Klängen BeS ofene ©nbe oon einem Vataitton gum
anbern ft* fortpftangenben, Balb geftfelagctten, Balb

geBlafettett gafenenmarf*eS.

dlad) Beenbigter Snfpeftion wurben fämmtti*e Dfft*
giere aller ©rabe gufammengegogen unb bem itt etni*

ger ©ntfernung biefeS ©tiquette*StfteS fearrenben Vun*
beSratfee, ber in corpore fammt Kattglern unb SBei*
Bein erf*ienett war imb oon atterfeanb Diptomatett
ttttb fonftigeit in unb auSlänbif*ett ©rofen umgeben

war, in ©efammtfeeit oorgeftellt.

Sit einer *
warmen Stnfpra*e erwieberte feieranf

Herr VuttbeSpräftbent gornerob im Ramen beS Vnit*
beSratfeeS biefe Vegrüfung. SautloS BegaB man ft*
barauf wieber gu bett refp. KorpS gurüd unb Begann
alSBalb baS Defttiren. Voraus bie Sloantgarbe uttb

barauf bie eingelnen Sreffen iferer Reifeenfolge tta*;
atteS in 3«9$folotttien.

Seiber wttrbe imferm Vataitton, BaS an ber ©pifce
beS erften SreffenS marftfeirte, im früif*en SRomente

bur* fein ©piet ein arger ©pud gefpielt. SllS wir
nämtid) gerabe ttt Ber Hofee ber Hofeen ttnb Ho*ften
Herrf*aften angelangt waren, ftengeti uttfere Srom*
peter, waferf*einti* unter bem ©inbrud ber feeute

ftfeon früfegeüig bem ©otte beS SBeinS bargeBra*tett
ßibationen, einen fo jämmertüfeen SRarf* — einen

waferen Sei*eitmarf* — gtt Btafett an, baf ber bi*t
üorattSreüeitbe Dioiftonär niefet wmfeiii fomtte, bie*

felBen bie gange SBtt*t feiner gornentBranntett Vtide
füfeten gu laffen, worauf fofort bur* ben feeran*

fprengenbett Hrn. eibgett. DBerft SBielanb mü ber

Vemerfung: „Die Srompeter atte in Strreft!" bem

weitem ©fanbat ein Halt geboten würbe uttb bie

Sambourett dufteten.

UnmütelBar üom Deftttrett weg marf*irtett fämmt*
liebe KorpS bur* HergogettBttcfefee, um Bie ifenen

bur* ben ©etteralBefefet Rr. 12 angewiefenett ©tel*
timgett für baS nuitmefer gegen 3lef*i gemeinftfeaft*

li* auSgufüferenbe getbmatiooer eittgtmefemett.

Die Difpofttiott für biefeS SRanoüer war folgenbe:

©rfter SRomettt.

(©tttwidtung gum Slngriff.)

Die Sloantgarbe beftlirt unb gefet Bis feinter DBer*
ttttb Rieber*Deng oor. Bit Befe&t bett ©aum ber

unterften Serraffe längs beS Va*eS gwif*eit Rieber*
ttnb DBer*Deitg mit ©*ü£ett uttb Snfanterie.

Die Beiben Vatterien 13 nnb 19 folgen ber Sloant*

.garbe itnb ftettett ft* feinter ber Deng in Vatterie
iauf. ©in HauBi^gug Bleibt Bei ber Kaüatterie.

Dann ntarftfeirt bie Kototttte Vetttott re*tS ab,
i beftlirt, üBerftfereüet bit Deng Bei Rieber'öng uttb eitt*
Iwidelt ft* feinter glufeader gwif*en bem SBalb unb
Rieberong, beti linfen glüget an te^tera Drt ange*
tefettt. Die gegogene Vatterie Rr. 23 marftbirt im*
ter ftärfer $artifular=Vebedttitg auf ber ©träfe na*
©eefeerg aB, gefolgt üoit ber Kolonne ©aliS. Die
Vatterie nimmt am weftli*en ©aume BeS ©eefeerg*

SBalbeS ©tettung; bte Snfanterie=Kototme entwidelt

ft* re*tS feinter ife*, ben linfen gtügel an Vurg*
3lef*i imb bett ©ee attgetefent, oom re*tett auS bie

; VerBinbung mü ber Sloantgarbe feerftettenb. Die
| Kaoatterie, gefolgt oott btm HattBi^gttg, umgefet Bett

guf beS VergeS üBer SBangwol unb nimmt Bei Vol*
fett ©tettimg.
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sich in den Wald zurückziehen und konnte erst hinter
der Eisenbahn wieder geordnet werden. Beim
Eisenbahndamm von Herzogenbuchsee, bis wohin uns
der Gegner nachgerückt war, kam es zu einem

lebhaften Feuergefecht, das aber, da die eine HZarthei

zum weitern Vordringen zu schwach, die andere aber

ebenso wenig im Stande war, den Gegner entschieden

zu werfen, etwa um 11 Uhr Vormittags durch
den Befehl zur Einstellung der Feindseligkeiten
unterbrochen wurde.

Damit waren die eigentlichen Feldmanövers
vollendet und hörte die bisher streng eingehaltene Scheidung

in zwei feindliche Partheien auf.

Nach einem ungefähr zweistündigen Marsche

gelangten wir in unfere Kcmtonnements, Thöringen,
Bettenhausen und Bolladingen.

Bundesrüthliche Inspektion.

Sturm von Aeschi. Bettagsfeicr.
(19. und 20. Sept.)

Dcn 19. September wurden sämmtliche am

Truppenzusammenzug theilnehmende Korps auf der

östlich von Herzogenbuchsee, zwischen der Eisenbahn
und dcr großen Straße gelegenen Ebene konzentrirt,
wo sie sich in 4 Treffen und zwar in folgender Ordnung

aufstellten:

In der Avantgarde sämmtliche 7 Schützenkompagnien,

/2 Bataillon Nr. 83 Aargau und Sappeur-
Kompagnie Nr. 1 Waadt.

Im ersten Treffen:
2 Brigaden (5/2 Bataillone).

Im zweiten Treffen:
2 Brigaden (6 Bataillone).

Im dritten Treffen:
Die Artillerie- und Kavallerie-Brigaden.

Da die Aufstellung der einzelnen Korps durch
Jalons bezeichnet war und dieselben jeweils beim

Anlangen von Adjutanten in ihre Stellung eingeführt
wurdcn, fo gieng ungeachtet des dichten Nebels, dic

Anfstellung rafch vor sich und bereits um 8 Uhr
stand die aus etwa 10,000 Mann bestehende

Uebungsdivision mit ihren 18 Kanonen bereit und
entrollte der unter den Strahlen einer prächtigen Herbst

forme sich zertheilende Nebel einer immensen, von
allen Seiten her zugeströmten Zuschauermasse ein

imposantes Bild. Wir glauben nicht zu übertreiben,

wenn wir die dem militärischen Schauspiel anwoh
nende Volksmenge auf 20000 Mann fchätzen.

Präzis um 8^ Uhr kam der Inspektor des Trup-
penzusammenzugs, Herr Bundesrath Stämpfli, auf
einem Schimmel herangesprengt, und sauste, von
einem zahlreichen Generalstab gefolgt, in dem beson

ders die Größen-Uniformen der fremden Offiziere
glänzend hervorstachen, er felbst aber durch fein mit
aller Etiquette im Widerspruch stehendes Filzhütchen

glänzte, die langen Linien auf und ab, unter den

Klängen des ohne Ende von einem Bataillon zum
andern sich fortpflanzenden, bald geschlagenen, bald

geblasenen Fahnenmarsches.

Nach beendigter Inspektion wurden sämmtliche Offiziere

aller Grade zusammengezogen und dem in einiger

Entfernung dieses Etiquette-Aktes harrenden
Bundesrathe, der in ««rpors fammt Kanzlern und Weitzeln

erschienen war und von allerhand Diplomaten
und sonstigen in und ausländischen Größen umgeben

war, in Gesammtheit vorgestellt.

In einer'warmen Ansprache erwiederte hierauf
Herr Bundespräsident Fornerod im Namen des

Bundesrathes diese Begrüßung. Lautlos begab man sich

darauf wieder zu den resp. Korps zurück und begann
alsbald das Defiliren. Voraus die Avantgarde und

darauf die einzelnen Treffen ihrer Reihenfolge nach;
alles in Zugskolonnen.

Leider wurde unserm Bataillon, das an der Spitze
des ersten Treffens marschirte, im kritischen Momente
durch sein Spiel ein arger Spuck gespielt. Als wir
nämlich gerade in der Höhe der Hohen und Höchsten

Herrschaften angelangt waren, fiengen unsere Trompeter,

wahrscheinlich unter dem Eindruck der heute

schon frühzeitig dem Gotte des Weins dargebrachten

Libationen, einen so jämmerlichen Marsch — einen

wahren Leichenmarsch — zu blasen an, daß der dicht

vorausreitende Divisionär nicht umhin konnte,
dieselben die ganze Wucht setner zornentbrannten Blicke

fühlen zu lassen, worauf fofort durch den heran-
fprengenden Hrn. eidgen. Oberst Wieland mit der

Bemerkung: „Die Trompeter alle in Arrest!" dem

weitern Skandal ein Halt geboten wurde und die

Tambouren einfielen.

Unmittelbar vom Defiliren weg marfchirten sämmtliche

Korps durch Herzogenbuchsee, um die ihnen
durch den Generalbefehl Nr. 12 angewiesenen
Stellungen für das nunmehr gegen Aeschi gemeinschaftlich

auszuführende Feldmanöver einzunehmen.
Die Disposition für dieses Manöver war folgende:

Erster Moment.
(Entwicklung zum Angriff.)

Die Avantgarde defilirt und geht bis hinter Ober-
und Nieder-Oenz vor. Sie befetzt dm Saum dcr

untersten Terrasse längs des Baches zwischen Nieder-
und Ober-Oenz mit Schützen und Infanterie.

Die beiden Batterien 13 und 19 folgen der Avant-garde

und stellen sich hinter der Oenz in Batterie
auf. Ein Haubitzzug bleibt bei der Kavallerie.

Dann marschirt die Kolonne Veillon rechts ab,
5 defilirt, überschreitet die Oenz bei Niederönz und

entwickelt sich hinter Fluhacker zwischen dem Wald und
Niederönz, den linken Flügel an letztern Ort
angelehnt. Die gezogene Batterie Nr. 23 marschirt unter

starker Partikular-Bedeckung auf der Straße nach

Seeberg ab, gefolgt von der Kolonne Salis. Die
Batterie nimmt am westlichen Saume des Seeberg-
Waldes Stellung; die Infanterie-Kolonne entwickelt

sich rechts hinter ilM, den linkcn Flügel an Burg-
Aeschi und den See angelehnt, vom rechten aus die

Verbindung mit der Avantgarde herstellend. Die
Kavallerie, gefolgt von dem Haubitzzug, umgeht den

Fuß des Berges über Wanzwyl und nimmt bei Wolken

Stellung.



— 206 —

Steiter SR o m e ti t.

(®efed)tSciitteüung.)

Kanonabe ber Vatterien ber Sloantgarbe nnb ber*

jenigen ber Kolonne ©aliS. DBerft Veitton erftürmt
bie erfte Serraffe unb Befehl ben SBalb re*tS. Die
Slrtitlerie rüdt über bie Deng üor unb fu*t auf bem

linfen glüget ber SIBtfeeilung Veitton'.©efe*tftettung.
DBerft ©aliS gewinnt namentli* burd? Vorjiefeett
feineS red)tcn glügelS oorwärtS Raum; baS teBfeafte

geuer ber gegogenen Vatterien aus ber urfprütigli*
*cn Slufftellung uittcrftüfct feine Vewegung.

Dritter Sft o ttt ent.
(Dur*füferung unb ©ntf*eibung beS ©efe*tS.)

Sittgemeiner ©turnt ber Kolonne Vcittou unb @a=

liS gegen Slef*i; fupponirteS VorBre*eti ber feittb*
lieben Kaoatterie unb gormireit ber ©arreeS. Der
Slngriff wirb aBgeftfelagen uttb bie Hbfecn erftürmt.
Die Kaüatterie uttb ber Haubi^gug auf bem äufer*
ften re*tcn gtügel unterftüfcen ben grotttatangriff.

Vierter SRomettt.

(Verfotguttg.)

Vcfe^ung ber H&fee, ©ntwidtung beS KorpS, gront
gegen ©fcifott, mü Slnlefenttng beS linfen glügelS an

ben SBalbfattm. Die Kaoatterie faft ben aBgiefeen*

ben geinb itt ber Ri*tung gegen ©t$ifott in ber

gtanfe.

günfter SRoment.
SeBfeafteS VataillonSfeuer gegen ben aBgiefeenbeti

geittb.

©*luf.
Verfammluttg beS gangen UeBungSforpS. ©nt=

taffttng in bie KaiitotmementS.

UeBer bit näfeera Serrainoerfeättniffe ertfeeilt ein

BeigegeBetteS Kärt*en 3luff*tuf.
UnmütetBar tta* ©*luf beS SRanöoerS, etwa um

3 Ufer RadratütagS, marftfeirten bie KorpS, jebeS für
ftd), itt bie ifenen Begci*neten Kaittotmemente ab;
wir na* HergogenBu*fee, wo wir tmfere früfeern

Vcreüf*aftStofale wieber Begogett. ©ine immenfe

Suf*auermaffe Beibertei ©ef*te*tS unb aller ©tänbe

featte ber Hanbluttg Beigewofent uitb ftfeloft ft* beu

feeimmarftfeirettbett Sruppen an, ifenett freimbti*eS
©eleu geBenb, waS namentli* bei bem weiBlüfeen

VuBlifum, baS in üottem gefttagSornat parabirte,
ber galt war.

Der feetttige Sag war in bex Sfeat ein wafereS

VotfSfeft gewefen, an wet*em Vürger imb Vürger*
fotbat ft* bie Hanb rci*ten tmb BeS ftfeonen Va*
terlanbeS ft* freuten. (©*tttf folgt.)

ftunbfdjreiben bt* eibg. Jtttlitarbepartttttente

an bie Kantone.

Der f*wetgerif*e VunbeSratfe feat in feiner feen*

tigen ©ifcitttg, in Vottgiefeuug beS Slrt. 10 beS Vutt=

beSgefefceS oom 15. Henmonat 1862, ben für ©*ief=

Prämien an bie Sttfanterie attSgufe^enbcti Vetrag
feftgcfefct wit folgt:

gür jebe Snfantcrie*Refruteitf*iile per ©ewefer*

tragenben 30 Rappen.

gür JebeS Snfanterie=Vataitton beS SluSgugS, baS

im taufenben Safer feinen orbentli*en SBieberfeo*

lungSfttrS gu Beftefeen bat, per ©ewefertragenben 30
Rappen.

Snbem wir Sferem Kanton für bie Refrutenf*tt=
tett unb SBieberfeoluttgSfurfe beS SluSgugS bett Be*

treffenben Vetrag gur Verfügung ftettett, Beftferättfen

wir unS barauf, oorguftfereiBcn, baf oon beit oer*

aBfotgten 30 Rappen 20 für mäfige Vrämien für
bie ©ingetitfeuer ttnb 10 für baS ÜRaffettfeuer (g. V.
für biejenige Kompagnie ober BaSjenige Vtotott, wel*
*cS im ©*ttellfeuer, VtotonSfeuer ober ©arreefetter
bie Beften Refuttate erfeält) oerwenbet werben. Die
weiteren Slnorbnimgeit, Betreffenb bie ©intfeeilung
ber Vrämien, üBerlaffen wir Sferem ©rmeffen.

©S ftttb bie regtemetttariftfeett ©*eiBen gu üer*
wenben (@*ei6en üon 6 guf im Duabrat mit ein*

gegei*neter gigur für baS ©ingelnfeuer unb @*ei=
Ben oon 6 guf Hofee unb 18 guf Vreite für bie

SRaffcnfeuer).

UeBer baS ©rgeBnif ber Verfu*e wünftfeen wir
einen mogli*ft genauen Veri*t, worin namentli*
attgegeBen ift:

1. dTik Safel ber Sfeeilnefemer an bem Betreffen*
ben SBieberfeotungSfurfe ober ber Refruten*
ftfeule.

2. Die Safet ber oon jebem SRanne getfeattett

©*üffe im ©ingelnfeuer unb im Sftaffenfeuer.
3. Die Diftangen, auf wel*e geftfeoffen worben.

4. SRannS* unb ©*eiBentreffer im ©ingetnen
unb im SRaffenfetter tta* ©efammtgafet unb

in Vrogenten.

5. Safet unb Ramen ber Vrämirten mit Sin*

gaBe ber auSgeri*teten VrämienBeträge.

Die Vergütung ber üon bett Kantonen anSgeri**
teten VrämienBeträge wirb bur* BaS eibgen. DBer*

friegSfommiffariat erfolgen, fobalb biefer Veri*t tin-
gelangt fein wirb.

Slm ©*luffe ber SRilüärübungen in Sferem Kan*
ton wollen ©ie bem untergei*neteti SRilitärbeparte*
ment no* in einem gefonberten Veri*t Sfere Stttft**
tett mittfeeilett

üBer bie gwedmäfigfte Slrt ttttb SBeife ber Vrä*
mieneitttfeeittmg (®rofe ttnb SIBftitfuitg ber Vrämien)
üBer Bie Vertfeeitimg ber Prämien auf ®ef*wittb*
uttb SRaffenfetter Bei Refratenftfeulen unb SBieber*

feotimgSfitrfeit;

ferner barüber, ob bie SluStfeeituitg üott Vrämien

att* att bie Referoe wütiftfeBar fei, imb

oB fte au* auf biejeitigen Vataittone auSgubefenen

fei, wet*e im Betreffenben Safere feinen SBieberfeo*

InngSfitrS, fonbern Blofe ©*iefüBimgen gtt Beftefeen

feaBen.
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Zweiter Moment.
(Gcfechtscinlcitung.)

Kanonade der Batterien der Avantgarde und
derjenigen der Kolonne Salis. Oberst Veillon erstürmt
die erste Terrasse und besetzt den Wald rechts. Die
Artillerie rückt über die Oenz vor und sucht auf dem

linken Flügcl der Abtheilung Veillon Gefechtstellung.
Oberst Salis gewinnt namentlich durch Vorziehen
seines rechten Flügels vorwärts Raum z das lebhafte
Feucr dcr gezogenen Battcricn aus der ursprünglichen

AufsteUnng unterstützt seine Bewegung.

Dritter Moment.
(Durchführung und Entscheidung des Gefechts.)

Allgemeiner Sturm der Kolonne Veillon und Salis

gegen Aeschi; suppouirtes Verbrechen der feindlichen

Kavallerie und Formiren der Carrées. Der
Angriff wird abgeschlagen und die Höhcn erstürmt.
Die Kavallerie und der Haubitzzug auf dem äußersten

rechten Flügel unterstützen den Frontalangriff.

Vierter Moment.
(Verfolgung.)

Besetzung der Höhc, Entwicklung des Korps, Front
gegen Etzikon, mit Anlehnung des linken Flügels an

den Waldsaum. Die Kavallerie faßt den abziehenden

Feind in dcr Richtung gegen Etzikon in der

Flanke.

Fünfter Moment.
Lebhaftes Bataillonsfeuer gegen den abziehenden

Feind.

Schluß.
Verfammlung des ganzen Uebungskorps.

Entlassung in dic KantonnementS.

Ueber die nähern Terrainverhältnisse ertheilt ein

beigegebenes Kärtchen Aufschluß.
Unmittelbar nach Schluß des Manövers, etwa um

3 Uhr Nachmittags, marfchirten die Korps, jedes für
sich, in die ihnen bezeichneten Kantonnemente ab;
wir nach Herzogenbuchsee, wo wir unsere frühern
Bereitschaftslokale wieder bezogen. Eine immense

Zuschauermasse beiderlei Geschlechts und aller Stände

hatte der Handlung beigewohnt und schloß sich den

heimmarschirenden Truppen an, ihncn freundliches

Geleit gebend, was namentlich bei dem weiblichen

Publikum, das in vollem Festtagsornat paradirte,
der Fall war.

Der heutige Tag war in der That ein wahres

Volksfest gewesen, an welchem Bürger und Bürger
soldat sich die Hand reichten und des schönen

Vaterlandes sich freuten. (Schluß folgt.)

Rundschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Santone.

Der fchweizerifche Bundesrath hat in seiner

heutigen Sitzung, in Vollziehung des Art. 10 des

Bundesgesetzes vom 15. Heumonat 1362, den für Schieß-

Mmien an die Infanterie auszusetzenden Betrag
festgesetzt wie folgt:

Für jede Jnfantcrie-Rekrutenschule per Gewehr-
tragenden 30 Rappen.

Für jedes Infanterie-Bataillon des Auszugs, das

M laufenden Jahr feinen ordentlichen Wiederholungskurs

zu bestehen hat, per Gewehrtragenden 30

Rappen.

Indem wir Ihrem Kanton für die Rekrutenschulen

und Wiederholungskurse des Auszugs dcn

betreffenden Betrag zur Verfügung stellen, beschränken

wir uns darauf, vorzuschreiben, daß von den

verabfolgten 30 Rappen 20 für mäßige Prämien für
die Einzelnfeuer und 10 für das Massenfeuer (z. B.
für diejenige Kompagnie oder dasjenige Ploton, welches

im Schnellfeuer, Plotonsfeuer oder Carreefeuer
die besten Resultate erhält) verwendet werden. Die
weiteren Anordnungen, betreffend die Eintheilung
der Prämien, überlassen wir Ihrem Ermessen.

Es sind die reglementarischen Scheiben zu ver-
weuden (Scheiben von 6 Fuß im Quadrat mit
eingezeichneter Figur für das Einzelnfeuer und Scheiben

von 6 Fuß Höhe und 18 Fuß Breite für die

Massenfeuer).

Ueber das Ergebniß der Versuche wünschen wir
einen möglichst genauen Bericht, worin namentlich

angegeben ist:
1. Die Zahl der Theilnehmer an dem betreffen¬

den Wiederholungskurse oder der Rekrutenschule.

2. Die Zahl der von jedem Manne gethanen

Schüsse im Einzelnfeuer und im Massenfeuer.
3. Die Distanzen, auf welche geschossen worden.

4. Manns- und Scheibentreffer im Einzelnen
und im Massenfeuer nach Gesammtzahl und

in Prozenten.

5. Zahl und Namen der Prämirten mit
Angabe der ausgerichteten Prämienbeträge.

Die Vergütung der von den Kantonen ausgerichteten

Prämienbeträge wird durch das eidgen.

Oberkriegskommissariat erfolgen, fobald dieser Bericht
eingelangt sein wird.

Am Schlusse der Militärübungen in Ihrem Kanton

wollen Sie dem unterzeichneten Militärdepartement

noch in cinem gesonderten Bericht Ihre Ansichten

mittheilen

über die zweckmäßigste Art und Weise der

Prämieneintheilung (Größe nnd Abstufung dcr Prämien)
über die Vertheilung der Prämien auf Geschwind-

und Massenfeuer bei Rekrutenfchulen und

Wiederholungskursen ;

ferner darüber, ob die Austheilung von Prämien
auch an die Reserve wünschbar sei, und

ob sie auch auf diejenigen Bataillone auszudehnen

sei, welche im betreffenden Jahre keinen

Wiederholungskurs, sondern bloße Schießübungen zu bestehen

haben.
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